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Bekanntmachung
über die Höchstpreise für Hafer.

Vom 19. Dezember 1914.
§ I . Für inländischen Hafer werden folgende Höchstpreise

festgesetzt. Der Höchstpreis beträgt für die Tonne in:
Aachen . . . . ' . . . 223 M.
Berlin . . . 2l4
Brauoschweig . . . . . . 2 .9
Bremen . . . 221
Breslau . . . ,. . . . 206
Bromberq • . . ,
Lasse! . . . . 220
Cöln . . . .
Danzig. . . . 209
Dortmund . . .
Dresden . . . . . . . 214 *
Duisburg . . . ,
Emden.
Erfurt . . . . .219
Frankfurt a M . . . . . . 223
Gleiwitz . . . .
Hamburg . . .
Hannover . . . .. , . . 220
Kiel
Königsberg i. Pr. . . . 206
Leipzig.
Magdeburg . . . . . . 218
Mannheim . . . . . . . 224
München , . . .. . . . 222
Posen.
Rostock. . . . 212
Saarbrücken . . . . . . 226
Schwerin i M . . .
Slellin.
Straßburg i. E . . . . . 225
Stuttgart . . . . . . 222
Zwickau . . . ., . . . 217

Die Höchstpreise gelten nicht für solche Verkäufe an
Kleinhändler oder Verbraucher, welche drei Tonnen nicht
übersteigen.

Die Höchstpreise gelten nicht für Saathafer , der nach¬
weislich aus landwirtschaftlichen Betrieben stammt, die sich
in den letzten zwei Jahren mit dem Verkaufe von Saat¬
hafer befaßt haben.

§ 2. In den im § 1 nicht genannten Orten (Ncbenorte)
ist der Höchstpreis gleich dem des nächstgelegenen im § 1
genannten Ortes (Hauptort ) .

Die Landeszentralbehörden oder die von ihnen bestimm¬
ten höheren Verwaltungsbehörden können einen niedrige¬
ren Höchstpreis festsetzen. Ist für die Preisbildung eines
Nebenorts ein anderer als der nächstgelegene Hauptort be¬
stimmend, so können diese Behörden den Höchstpreis bis zu
dem für diesen Hauptort festgesetzten Höchstpreis hinauf-
fetzen Liegt dieser Hauptort in einem anderen Bundes¬

staate , so ist die Zustimmung des Reichskanzlers erforderlich
§ 3. Der Höchstpreis bestimmt sich nach dem Orte , an

dem die Ware abzunehmen ist. Abnahmeort im Sinne die¬
ser Verordnung ist der Ort , bis zu welchem der Verkäufer
die Kosten der Beförderung trägt.

§ 4. Die Höchstpreise gelten für Lieferung ohne Sack.
Für leihweise Ueberlassung der Säcke darf eine Sackleih-
§ebühr bis zu einer Mark fü?die Tonne berechnet werden.öerden die Säcke nicht binnen einem Monat nach der Lie¬
ferung zurückgegeben, so darf die Leihgebühr dann um
fünfundzwanzig Pfennig für die Woche bis zum Höchstbe¬
trage von zwei Mark erhöht werden. Werden die Säcke:
mit verkauft , so darf der Preis für den Sack nicht mehr als
achtzig Pfennig und für den Sack, der fünfundsiebzig Kilo¬
gramm oder mehr hält , nicht mehr als eine Mark zwanzig
Pfennig betragen . Der Reichskanzler kann die Sackleihge¬
bühr und den Sackpreis ändern . Bei Rückkauf der Säcke
darf der Unterschied zwischen dem Verkaufs - urrd dem
Nückkaufspreise den Satz der Sackleihgebühr nicht über¬
steigen.

Die Höchstpreise gelten für Barzahlung bei Empfang;
wird der Kaufpreis gestundet, so dürfen bis zu zwei vom
Hundert Jahreszinsen über Reichsbankdiskont hinzugeschla¬
gen werden.

Die Höchstpreise schließen die Beförderungskosten ein,
die der Verkäufer vertraglich übernommen hat . Der Ver¬
käufer hat auf jeden Fall die Kosten der Beförderung bis
zur Verladestelle des Ortes , von dem die Ware mit der
Bahn oder zu Wasser versandt wird , sowie die Kosten des
Einladens daselbst zu tragen.

Beim Umsatz des Hafers durch den Handel dürfen
dem Höchstpreis Beträge zugeschlagen werden , die ins¬
gesamt vier Mack die Tonne nicht übersteigen dürfen . Die¬
ser Zuschlag umsaßt insbesondere Kommissions -, Vermitt-
lungs - und ähnliche Gebühren sowie alle Arten von Auf¬
wendungen ; er umfaßt die Auslagen für Säcke und für die
Fracht von dem Abnahmeorte nicht.

§ 5. Diese Verordnung tritt am 24. Dezember 1914
in Kraft . Der Bundesrat bestimmt den Zeitpunkt des Au¬
ßerkrafttretens.

B e r l i n , den 19. Dezember 1914.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers.

D e l b r ü ck.

Wird hiermit zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
St . Goarshausen , den 29. Dezember 1914.

Der Königliche Landrat.
Berg,  Geheimer Regierungsrat.

B ekanntmachung
In der Zeit vom 18. bis 24 . Januar 1915, soll unter

wärmster Billigung Ihrer Majestät der Kaiserin , in ganz
Deutschland eine

stattfinden.
Der Zweck dieser Reichswollwoche besteht darin , für un¬

sere im Felde stehenden Truppen die in den deutschen Fa¬

milien noch vorhandenen überflüssigen warmen Sachen und
getragenen Kleidungsstücke (Herren - und Frauenklcidung,
auch Unterkleidung) zu sammeln. Bezugnehmend auf den
bereits veröffentlichten Aufruf a» die deutschen hansstanen
richte ich an die Herren Pfarrer und Herren Lehrer des
Kreises die Bitte , sich für die Sache zu interiessieren , u. auf
geeignete Weise mitzuwirken , daß die Sammlung einen vol¬
len Erfolg hat.

Das Nähere ist aus dem bereits veröffentlichten Auf¬
ruf und der anschließenden Bekanntmachung des .Kreis¬
komitees ersichtlich.

St . Goarshausen , den 12. Januar - 1915.
Der Vorsitzende

des Kreiskomitees der unter dem Noten Kreuz rvirkrndra
Vereine für den Kreis St . Goarshausen.

Berg,  Königlicher Landrat , Geheimer Reglern ngsrat.

Unter Bezugnahme auf den Aufruf des „Kriegsaus¬
schusses für warme Unterkleidung " möchte ich die Borsitzen¬
den der Ortsgruppen und die Vorstandsmitglieder des Va¬
terländischen Frauenvereins , Kreisvereius St . Goarshau¬
sen, herzlich bitten , ihr warmes Interesse der Sache zuzu¬
wenden und im Einvernehmen mit den Herren Bü rgermei-
stern, die die Sammlung veranstalten und die Sachen in
Empfang nehmen, dast'ir zu wirken, daß vieles cingeht. Für
den Augenblick ist ja wohl der Bedarf unserer Truppen an
Wollsachen gedeckt, aber namentlich für unser im Osten ste¬
hendes Herr heißt es , weiter voransdenken . Tort dauert
der Winter bis fast in den Mai herein, und daher rvird dock
der Bedarf an warmen Sachen und Decken ein sehr großer
sein, und da Wollsachen (gut erhaltene Männer - und Frau¬
enkleidung , größere Flickstücke) wohl noch in federn Haus¬
halt vorhanden sind, ergeht an alle Hausfrauen die herz 4
liehe Bitte , diese Sachen für unser Heer zu opfern. In un¬
serem Kreise werden die Sachen gesammelt, nach Wiesbaden
geschickt, dort desinfiziert , durchgesehen, was gut ist gleich
fortgesandt und das andere zu Westen, Unterjacken und Del¬
len verarbeitet , wodurch auch vielen, znm Teil durch den
Krieg brotlos gewordenen Heimarbeiterinnen neuer Ver¬
dienst geschaffen werden soll. — Ich hoffe, daß die große
Opferwilligkcit , mit der unser Kreis bisher mit an der
Spitze gestanden hat , wenn es galt , etwas für unser tap¬
feres Heer zu leisten, auch jetzt sich wieder zeigen wird.

Allen Spender » und allen Mitwirkenden innigsten Dank,
St . Goarshausen , den 13. Januar 1915.

Vaterland . Fra >envercin , Kreisverein St . Goarshausen.
Frau Landrat Berg,  Vorsitzende.

Betrfsst: Aufnahme in die Militar -Vorbereit -cnzs-Anstalt
Meilburg.

1. Junge Leute, die mindestens das 16 . Lebensjahr
vollendet haben, am Tage der Einstellung jedoch nicht älter
als 16% Jahre alt sind, und von denen mit Sicherheit zu
erwarten ist, daß sie mit vollendetem 17 . Lebensjahre feld¬
dienstfähig sein werden , können sich bis spätestens 13. Ja¬
nuar bei einem Bezirkskommando des Korpsbereiches zur
Ausnahme in die Militär -Vorbereitnngs -Anstalt Äeilburg
melden.
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Zwischen den Schlachten.
Kriegsroman von Otto Elster.

(Nachdruck verboten^
Der Posten vor dem Gewehr rief laut : . Haiti -

1 Eine knarrende, scharfe Stimme gab Losung«-"LÄLnL"-" *6,1
„ Befehlshaber der Wache wieS den Offizier zu-
5s™ Ordonnanzoffizier vom Oberkommando.
*•*! dünner. langer Ulanenoffizier auf einem hochbeinigen,
Mchtlgen Pferde , das . aufgeregt durch den raschen Laust
V . dem Zugel zerrte und mit den Vordersüßen stampfte.
Die Ankunft des Ordonnanzoffiziers weckte das Biwak:
di« Jager .reckten sich gähnend empor : die Offiziere hüllten
ftch fester tn ihre Mantel , erhoben sich und schritten hastigaus und ab. um fich zu erwärmen.

.Das ist der Befehl zum Aufbruchs meinte der
Hauptmann von Axels Kompagnie und wies nach dem
langen Ulanenoffizier, der sich nach dem Zelt des Vorposten-
kommandeurs begab.
, Es währte nicht fünf Minuten , bis der Ulan zurück-
vhrte , sein Pferd wieder bestieg und davongaloppierte.
Rach weiteren fünf Minuten erfolgte der Befehl zum An-treten.

.An die Gewehre!* erscholl das Kommando. Die
Horner bliesen zum Sammeln . Aus dem Schlafe auf¬
geschreckt. stürzten die Soldaten zu den Gewehren und
formlertm sich in Kompagniekolonnen.
it  v » ® ,aS  Gewehr über ! — Ohne Tritt — marsch ! " —
Und « hg setzte sich das Bataillon in Bewegung, dem Lauf
der Straße folgend, die sich in nördlicher Richtung durch
me Felder, durch Weingärten und kleine Waldparzellen
dahmzog.

Noch mar es Nacht. Aber rechts der marschierenden
«olonne, über die dunklen Bergsilhouetten der Ardennen,
»ammerte der erste, graue Schein des nahenden Tages.

- Im Biwak des Gros bei Cheveuques war es auch
venüig geworden . Dunkle Kolonnen zogen gleich

schwarzen ungeheuren Schlangen über die dämmrigen
Felder , oersch wanden hier in einer Senkung des Gefildes,
hinter einem GMlz . um bald darauf auf einer Anhöhe
Mieder auizutitzichen. Auf der Straße raffelten und rollten
lange Kolonnen Artillerie Reiterregimenter trabten vor¬
über und oericknonnden im Morgennebel . Die gesamte
Armee war in Bewegung und hastete nach Norden, dem
Femde entgegen

Da drang rechts von den marschierenden Truppen ein
dumpfer Donner aus dem mit dichten Nebel verhüllten
Tale der Maas -nrpor. dem ein scharfes Geknatter folgte.

»Die Bayern sind auf den Feind gestoßen", raunte
man sich zu. . Sie haben in der Nacht die Maas über-
schritten und greifen Sedan an. — Vorwärts — vor¬
wärts !"

Heller und heller ward der Tag . Lauter und lauter
ballte das Getöse des Kamvses herüber. Das war kein
Vorpostengefecht! Das war ein heißer Kampf, eine
Schlacht , in der Regimenter, Brigaden und Divisionen mit-
einander rangen.

Man strengte die Augen vergeblich an, den Nebel zu
durchdringen, der mit dichtem, weißem Schleier Berg und
Tal bedeckte. Gleich Gespenstern in langen , schleppenden
Gewändem wallten die Nebelwolken in dem Tale der
Maas und den Schluchten der Bäche hin und wieder. Vor-
züglich über der Maasniederung und der Festung Sedan
ballte sich der Nebel in weißgrauen Massen zusammen und
verhüllte die blutigen Kämpfe, welche südlich und östlich
der Festung von Minute zu Minute heftiger ent¬
brannten . In den feuchten Wäldern nach der belgischen
Grenze zu lagerte der Nebel gleich einer festen Mauer.
Je höher die Morgendämmerung am östlichen Himmel
stceg, desto dichter ballte sich der Nebel über der Erde zu¬
sammen, als wollte er geffiffentlich die furchtbaren Bilder
verbergen , welche sich jetzt schon, in früher Morgenstunde
in den unglücklichen Dörfern Bazeilles , Balan und
Moncelle dem erschreckten Auge darboten.

Und weiter und weiter hastete der Marsch. Jetzt war
die Höhe von Dovchern erreicht Jenseits der Straße,
neben einem steinernen Kreuz, hielt Kronprinz Friedrich

Wilhelm mit seinem Gefolge. Adjutanten und Ordownanzor,
sprengten hier- und dorthin , gleich gespenstischen Gestalter,
nach wenigen Minuten im Nebel verschwindend. Ein«
Kavallerie-Division trabte klirrend und raffelnd auf der
Straße vorüber, die nach Sedan führte. Jetzt ertönte an,
hinteren Ende der marschierenden Infanterie -Kolonne efj,
Hurra . daS sich in der Kolonne fortpflanzte und immer
lauter und begeisterter erschallte. Armeegendarmen sprengten
vorüber. Die marschierendenTruppen drängten zur Seit? .
In , gestrecktem Galopp kam König Wilhelm daher, be¬
gleitet von General Moltke. Bismarck und den Fürsten.
Generälen und Offizieren des großen Haupiaucrrtiers.
Zwei Schwadronen Gardedukorps schloffen den glänzender,
Zug, der in wenigen Minuten in der Richtung nach Sedan
verschwand.

Bei Donchery ward ein kurzer Halt gemacht. Di«
Truppen konnten etwas frühstücken: hastig wartz das
Stück Brot gegeffen und aus der Feldstasche ein tiefer
Schluck getan. Dann ging es wieder weiter nach Nortzenw*.
immer die Maas entlang, die hier einen großen Bogen
beschreibt. Die Straße lief an einem Abhang hin , de»
auf der, der Maas abgekehrten Seite dicht bewaldet mar,
während er nach der Maas zu in ein stackes Mesentaj
überging. Man hätte die ganze Maasniederung , in deren
Mitte Sedan liegt, übersehen können, wenn Nicht Lichter
Nebel geherrscht hätte.

Und immer noch schallte der Kanonendonner und das
knatternde Kleingewehrfeuer herüber, bald zu furchtbarer
Heftigkeit anschwellend, bald ermattend, uw Nack kurzen,
mit erneuter Gewalt einzusetzen.

Die Bataillonskommandeure versammelten die Offizier«
auf dem Marsch um sich und teilten ihnen Mit, dcrß seit
frühem Morgen die Bayern und Sachsen bej Bazeilles
und La Moncelle. südöstlich von Sedan, im beißen Kanwf
ständen. Das preußische Gardekows sollte nördlich vor,
La Moncefle in das Gefecht eingreiken, io die Armee des
Marschalls Mac Mahon in der Front festhaltend, chjs sie.
das 5. und 6. Armeekorps, die Umgehung der sranzflsiî err
Stellung vollendet und den Feind in den Rücken fafferr
könnten- (Fortsetzung folgt-) ,



Lahnftelner Tageblatt. Ktelsblatt für den Kcets St.Goarshausen.
Sie erhalten in dieser Anstalt bis zum Uebertritt zur

Truppe , welcher, die Felddienstfähigkeit vorausgesetzt, mit
vollendetem 17. Lebensjahre erfolgt , eine vorwiegend mili¬
tärische Ausbildung.

Die Einstellung erfolgt am 20 . Januar 1915 und bei
nachträglichen Anmeldungen an später noch zu bestimmen¬
den Zeitpunkten.

2 . Die Ausnahme erfolgt nach ärztlicher Untersuchung.
Die Bewerber müssen vollkommen gesund nnd frei von kör¬
perlichen Gebrechen und wahrnehmbaren Anlagen zu chro¬
nischen Krankheiten sein. Eine Prüfung auf Schulbildung
findet bei der Aufnahme nicht statt.

Erlittene leichte Strafen schließen die Annahme nicht
aus.

3 . Eine Verpflichtung , über die gesetzliche Dienstpflicht
hinaus zu dienen , erwächst den Aufgenommenen nicht.

4 . Diejenigen Freiwilligen , welche mit vollendetem 17.
Lebensjahre noch nicht felddienstfähig sind, können auf ih¬
ren Wunsch einer Unteroffizier -Schule überwiesen oder bis
zur erlangten Felddienstfähigkeit in der Anstalt belasten
werden . Andernfalls würde ihre Entlassung notwendig sein

5. Bei der Demobilmachung können die Aufgenomme¬
nen ans ihren Wunsch, soweit sie noch nicht ausgebildet sind,
in eine Unteroffiziervorschule , soweit sie sich bei einem Trup¬
penteil befinden , in eine Unteroffizierschule unter den für
diese Schulen vorgeschriebenen Bedingungen , die auf den
Bezirkskommandos einzusehen sind, ausgenommen werden.

Frankfurt  a . M ., den 30. Dezember 1914.
Stellvertr . Generalkommando 18. Armeekorps.

Der Kommandierende General.
Freiherr von Gall,  General der Infanterie.

Bon dm KriegsWuMtzen.
Amtlicher TiWOmcht vom 13. 3m«r.

WTB . (Amtlich.) Großes Hauptquartier,
13. Jan . In der Gegend von Rieuport fand ein heftiger
Artilleriekamps statt, der die Räumung der feindlichen
Schützengräben bei Palingsbrug (Vorort von Rieuport)
zur Folge hatte. Die feindlichen Angriste am Kanal von
La Bassee sind endgiltig abgewiesen worden. Französische
Angriffe auf La Boiselle und die Höhe von Nouvron wur¬
den znrückgeschlagen. Dem gestrigen erfolglosen Angriff
auf die Höhe bei Cronq folgte ein deutscher Gegenangriff,
der mit einer vollständigen Niederlage der Franzosen und
der Säuberung der Höhen nordöstlich Cussies und nördlich
Crouy endigte.' Unsere Märker setzten sich in den Besitz von
zwei sranzösischen Stellungen , machten 1708 Gefangene
und eroberten 4 Geschütze und mehrere Maschinengewehre.
Ein französischerSappeurangriff in der Gegend südlich
St . Mihiel ist erfolgreich abgewiesen worden. Unsere Trup¬
pen setzten sich in den Besitz der Höhen nördlich nnd nord¬
östlich Romeny.

In den Bogefen ist die Lage unverändert.
Die Lage im Osten hat sich gestern nicht geändert.

Oberste Heeresleitung.

könnt geworden, daß er in einem Prioattelegramm mitge¬
teilt hat, daß er gerettet sei, obgleich sein Name in den Listen
nicht enthalten sei.

Bon den beiden Begleitschiffen „Baden" und „Santa
Isabel " ist die gesamte Besatzung gerettet.

Auskunft über die Persönlichkeiten der Geretteten erteilt
das Zenttatnachweisbureau des Reichsmarineamts.

In der Voraussetzung, daß sich noch einige Gerettete
einfinden werden, darf man die Zahl derjenigen deutschen
Seeleute , Offiziere, Deckoffiziere und Mannschaften, die den
ruhmvollen Heldentod in den Fluten des südlichen Atlan¬
tischen Ozeans gefunden haben, auf etwa 1900 schätzen.
Ehre ihrem Andenken!

Deutschlands Unbezwingbarkeit.
Rom,  13 . Jan . (Tel . Ctr . Bln .) Das Blatt „Concor-

dia " beleuchtet in einem Leitartikel die Lage Englands fol¬
gendermaßen : Wenn erst einmal die indischen Soldaten
nach Hause zurück gekehrt und die Legende von der Unüber-
windlichkeit Englands verflattert sein wird , werde dies sehr
bedenklich werden . Der Artikel wenndet sich gegen Rose-
berys Prahlerei von der Zerstörung Deutschlands , und er¬
klärt , es werde England niemals gelingen, Deutschlands
Macht zu brechen, die viel weniger in materiellen Kräften,
als in unerschöpflichen unbezähmbaren Reserven des natio¬
nalen Geistes bestehe.

Zustände im Hafen von London.
Rotterdam,  13 . Jan . (Tel . Ctr . Bln .) Die „Ti¬

mes" melden , daß die Steigerung der Lebensmittelpreife in
England den unglaublichen chaotischen Zuständen im Hasen
von London zuzuschreiben sei. Zahlreiche Schiffe liegen bei
Gravesend , ohne daß sie gelöscht werden können. Sie ent¬
halten allerhand wertvolle Ladungen , wie Gefrierfleisch
und Konserven. Es dauere fast einen Monat , bevor ein
Schiff gelöscht werde . Man wisse mit der Zufuhr nicht ein
noch ans . Dip Eisenbahn verfüge auch nicht über genü¬
gendes Material.

Englands Vergewaltigung der Neutralen.
Kristiania,  13 . Jan . (Tel . Ctr . Fr .) In dem

Regierungsbericht über den Zustand des Landes wird offi¬
ziell bestätigt , daß die englische Regierung 2 Panzerschiffe,
die Norwegen in England bestellt hatte , mit Beschlag be¬
legt habe. (Fr . Ztg .)

Bergarbeiterstreik in England?
A m st e r d a m , 13. Jan . (Tel . Ctr . Bln .) Der Aus¬

schuß des Bergarbeiterverbandes von Porkshire beschloß,
unter den Arbeitern eine Abstimmung über einen zu begin¬
nenden Streik vorzunehmen , für den sich der Ausschuß ans-
fprach, falls die Bergwcrksbesitzer nicht bereit sein sollten,
den am 31. Juli festgesetzten Minimallohn zu zahlen . 50
tausend Arbeiter kommen in Frage.

Kehrt Caillaux zurück?
Genf,  13 . Jan . (Tel . Ctr . Fr .) Französische Blät¬

ter verbreiteten ani Eröffnungstage der Kammer die Nach¬
richt, daß eine Persönlichkeit, deren Namen man nicht aus-
znsprechen wagt , vor Ende Januar nach Paris zurückkom¬
men werde.

Es sei richtig — schreibt der „Jntranfigeant " zu dieser
Nachricht— , daß der betreffende Mann , der in weiter Ferne
seine famose Tätigkeit für die nationale Verteidigung been¬
dete, den Dampfer bestiegen hat ; er wird am 18. Januar
in Frankreich landen ,wo seine (Caillaux ) Ankunft mit der
Wiederaufnahme des politischen Lebens zusammenfallen
würde.

Neue schwere Verluste der Garibaldianer.
Mailand,  12 . Jan . (Tel . Ctr . Bln .) JBei einem

neuerlichen Gefecht im Argonnerwald am 8. Januar hat
das Garibaldianerregiment 140 Mann an Toten , Verwun¬
deten nnd Vermißten verloren . Das Regiment hat bisher
über ein Viertel seines Bestandes und fast alle Offiziere
verloren und wurde aiffs neue zur Erholung hinter die
Front geschickt.

England:
214 Gerettete aus der Seeschlacht«ei de,

Rnßlaud:

sensive nicht mehr fähig, die Niederlage unvermeidlich und
Rußland zum Frieden entfchlosien. Es mache nur noch ver¬
zweifelte Anstrengungen , Galizien als Pfand für den Frre-
densschluß zu behaupten . Die römische „Vita " bringt eure
Bukarester Meldung über die trübe Lage der Russen, die
vergeblich auch Rumänien in den Krieg hineinzuziehen
suchen, m.d sich schon darauf vorbereiten , stch h" ' te. der
Weichsel zu sammeln. (B . Z .)

Wie ., Mitteilun¬
gen von Flüchtlingen haben die Russen Czeruow. tz nach der
zweiten Besetzuna vollständig geplündert . Es herrsch ££
6er Mangel an Lebensmitteln , weshalb die russischen Mu
litärbehörden Brot verteilen lassen. Be . Berwrlung is
die jüdische Bevölkerung ausgeschlossen, sodatz Hungerty¬
phus herrscht. _ . .

Schwierigkeiten der russischen Industrie.
Da « „Stockholmer Dagblad " meldet : Durch den Krieg

ist ein Teil der russischen Industrie ihrer deutschen tech¬
nischen Leiter beraubt worden . Die Wirksamkeit der ver¬
schiedenen Industriezweige ist wohl solange wie möglich
ohne sie ansrecht erhalten worden , aber der Mangel an
Fachleuten macht sich jetzt außerordentlich bemerkbar und
man sucht anderweitig Ersatz dafür zu schaffen.

18 rusiische Generäle heimgeschickt.
Kopenhagen,  13 . Jan . (Tel. Ctt. Bln .) Rach

Über Stockholm eingetrossenen Petersburger Berichten iy
neuerdings die Enthebung von 18 Generalen der aktiven
russischen Armee von Führerftellvn erfolgt.

Arbeiteransstand in Petersburg und Moskau.
K o v e n b a a e n , 13. Jan . (Tel . Etr . Bln .) . 4-

tersburg und Moskau ist ein Ausstand der Arbeiter zum
Zeiche/des Einspruchs gegen die Verhaftung der sozialisti¬
schen Dumamitglieder ausgebrochen.

Belgien:

B e r l i n , 13. Jan . (Tel. Ctr. Bln .) Die Zahl der
in der Schlacht bei den Falklandsinseln geretteten Offi¬
ziere u. Mannschaftenkonnte jetzt amtlich sestgestellt werden

Bon der „Scharnhorst" ist niemand geretttt;
von der „Gneisenau" 17 Offiziere, 171 Deckoffizicre,

Unteroffiziere und Mannschaften;
von der „Nürnberg" kein Offizier, 7 Deckoffiziere,

Unteroffiziere und Mannschaften;
von der „Leipzig" 4 Offiziere, 15 Deckofsiziere und

Mannschaften.
Man darf aber annehmen, daß in diesen Zahlen noch

nicht alle Geretteten enthalten sind. Es ist möglich, daß
der eine oder andere von der Besatzung der deuffchen
Schiffe auch noch gerettet ist, ohne daß die Behörden bisher
davon Kenntnis erhielten . So ist von einem Offizier be-

Msenverluste der Rvffen vor Przemvsl.
DDP . K. K. K r i e g s p r e s se q u a r t i e r , 12. Jan.

(Ctr Bln .) Die russische Belagerungsarmec vor Przemysl
ist jetzt während der zweiten Belagerung durch ungeheuere
Verluste dezimiert worden. Diese Verluste wurden herbei-
gesührt erstens durch die wiederholten Ausfälle der österrei¬
chisch-ungarischen Armee aus der Festung, die, wie eben
gefangene rusiische Offiziere mit unverhohlener Bewunde¬
rung erzählen, mir einem unvergleichlichen Mut aus dem
Festungsbereiche vorging, dann auch durch die eigenen, bei¬
nahe sinnlosen Angriffe der Russen selbst. In gleicher
Weise wie bei der ersten Belagerung Przemysls trieben auch
diesmal die russischen Offiziere ihre Leute mit Maschinenge¬
wehren und Knutenhieben zum Sturme vor. Was dabei
nicht schon an den Drahtverhauen den Tod fand, wurde
durch das vernichtende Feuer der Festungsartillerie aus¬
gerieben.

Effvlzreiche Beschietzm»deseWn niWcher
Hvsensiadt.

L o n d o n , 13. Jan . (T .-U., Tel.) Rach hier vorlie¬
genden amtlichen Meldungen hat die türkische Schwarze
Meer-Flotte die russische Hafenstadt Makriali etwas südlich
von Batum , bombardiert und die Befestigungen vollständig
zerstört. Besonders wirkungsvoll war das Bombardement
aus die Hasenanlagen. Sämckiche russische Handelsschiffe,
die sich dorthin geflüchtet hatten, wurden zum Sinken ge¬
bracht. Die russischen Geschütze konnten das Feuer nicht er¬
widern, da sie keine genügende Tragweite besaßen. Weitere
Einzelheiten sind noch nicht bekannt.

Rche» vlllrtze, lmimjche Grenze.
W i e n , 13. Jan . (Tel . Ctt. Bln .) Bei der Versol-

gung von Rumänien, die aus der Butovina nach Rumä¬
nien geflüchtet waren, drangen russische Truppen auf rumä¬
nisches Gebiet vor. Da sie der Aufforderung, sich zurückzu¬
ziehen, nicht Folge leisteten, gab der rumänische Grenz-
hauptmann den Befehl, aus die Kosaken zu schießen. Zwei
Kosaken wurden getötet, zwei andere schwer verwundet. Die
übrigen flohen über die Grenze zurück.

Neue türkische Streitdkilste zum Kaukasus.
Aus dem Haag,  13 . Jan. (Tel. Ctt. Bln .) Wie

die Londoner „Times " aus Petersburg berichtet, rücken
neue, erhebliche türkische Stteitkraste auf der Front zwischen
Kars und Erzerum heran. Bei Karaourgan dauern die
hartnäckigen Kämpfe an.

Tie letzten Atemzüge des russischen Widerstandes.
Köln,  12 . Jan . iEtr . Bln .i Nach einem römischen

Telegramm der „Köln . Ztg ." finde! in der Presse ein län¬
gerer Bericht der Neapeler Zriu .ng „Mattino " aus dem
österreichisch-ungarischen Hauptquartier Beachtung , der un¬
ter dem Titel , D̂ie letzten Atemzüge des ruffischen Wider
standes " den Verlauf der Operationen im Osten darstelck.
Cr kommt zu dem Ergebnis , das rusiische Heer sei zur Os

Eisernes Kreuz für die Schwester der belgischen Königin.
M ü n che n , 13. Jan . Der Gräfin zu Toerrmg -^ et-

tenbach, einer Schwester der Königin von Belgien , die a e
deutsche Krankenpflegerin auf dem westlichen Krieg , ichan-
platze tätig ist, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

Japan.
Schimc Wirtschl.ststr.ie i« AM.

Petersburg,  12 . Jan . (Tel. Ctr. Fr -) Der
„Rußkoje Slowo " wird aus Tokio gekabelt, daß sich Japan
in einer außerordentlich schweren wirtschaftlichen Krffis be¬
finde, der nur die grüßten wirtschaftlichen Firmen entrin¬
nen würden. Die Reispreise seien um 50 Prozent gestie¬
gen . (Fr. Ztg.)
Die Japaner haben die Nichttombattanten von Tsingtau

entlassen.
Nach einer der Wiesbadener Auskunftsstelle über inl

Felde stehende Soldaten (Friedrichstraße , Loge „Plato ")
ge'tern zugegangenen brieflichen Mitteilung ist eme Ko¬
lonne von etwa 200 Personen , bestehend aus Aerzten und
Musikern sowie dem Personal des Roten Kreuzes von der
Besatzung von Tsingtau , in Tientsin angekommen. Sie
sind von den Japanern als Nichtkombattanten entlassen
werden Ein Teil des Personals vom Roten Kreuz, insbe¬
sondere auch der Schwerster .. , ist zur Pflege der Verwun¬
deten in Tsingtau geblieben.

Adere Mächte:
BerslimW Mer Hem AM«-

In der „Deutschen Wochenzeitung für die Niederlande
und Belgien " befindet sich unter der Spitzmarke „Verstnn-
mnng über Herrn Ballin " folgende Notiz:

Der bekannte Generaldirektor der Hamburg-Ameri¬
ka Linie, Herr Ballin , erklärte in der „Frankfurter Ztg.",
dieser Krieg habe bewiesen, daß die deutsche Flotte in dem
nassen Dreieck — dem Gebiet zwischen Helgoland und
den Mündungen der deuffchen Flüsse — einen unge¬
nügenden Stützpunkt besitze, in dem sie leicht enigeschlos-
sen werden könnte. Ferner führte er aus:

„Deshalb müssen wir hinaus, noch über das Gebiet
der Nordsee hinweg uns einen Flottenstützpuntt tuwc.L
der in Zukunft uns wenigstens in diesem Teil der Well

die gleichen Möglichkeiten sichert wie England sie besitzt
und rücksichtslos ausbeutet."

Diese Auslassung hat hier verschnupft, da angenom¬
men wird, Herr Ballin suche einen Flottenstützpunktin
Holland. t .

Der wirklich ni ..trau: „Nieuwe RotterdamscheCou¬
rant" rät seinen Lesern, selbst auszusuchen, welchen Teil
der Küste Herr Ballin dabei im Auge habe."

Die Schristleitung des „Hbg. Fremdenblattes " bringt
diese Mitteilung und bemerkt dazu:

Wir haben die vorstehende Notiz zum Abdruck gebracht,,
um zu zeigen, wie weit die Einbildung von vermeintlichen
deutschen Absichten auf Holland in einzelnen dortigen Krei¬
sen bereits gediehen ist. Wie mau in Holland dazu kommt,
„anzunehmen , Herr Ballin suche diesen Flottenstützpunkt in
Holland ", verstehen wir nicht. Obwohl es eigentlich ganz
selbstverständlich ist, .vollen wir aber hier zur Ber .'higung
aufgeregter Gemüter doch noch besonders betonen , daß Herr
Ballin bei seinen Auslassungen einen Hasen in einem neu¬
tralen Lande natürlich nicht im Auge gehabt haben kann.



Lahnsteiner Tageblatt , ttreisblatt für den « reis St . Goarshausen.
Schwirr Bestrafung für unaufmerksameOffiziere

in Norwegen.
Drontheim , 1». Jan . (T .-U.-Tel.) Der Kom¬

mandant des Forts Agdenel sowie verschiedene Offiziere der
den Hafeneingang bewachenden Schiffe sind vor ein Dwgs-
aericht gestellt worden, da sie seinerzeit die Einfahrt on
deutschen Schiffe „Brandenburg" und „Berlin" in den Hm
fen von Drontheim nicht bemerkten. Sie fanden
Morgens plötzlich zu ihrer größten Ueberraschung berde
deutschen Schiffe im Hafen von Drontheim vor. Das
Kriegsgericht hat ein sehr schweres Urteil gefallt. Der Kom¬
mandant wurde zu 18 Monaten Gefängnis, die Offiziere zu
je 10 Monaten Gefängnis verurteilt.

MWemechsel in Me».
Wien  13 . Jan. (Nichtamtl. Wolff-Tel.) Das „Frem-

denblatt" veröffentlicht in seinem heutigen Abendblatt fol¬
gende Mitteilung: Der Minister des kaiserlichen und kö¬
niglichen Hauses und des Aeutzeren, Graf Berchwld, der
den Kaiser schon vor längerer Zeit gebeten hatte, ihn in
Gnaden seines Amtes zu entheben, hat diese Bitte nunmehr
erneuert. Der Kaiser hat die gewichtigen persönlichen
Gründe, die den Minister des Aeutzern zu seinem Rücktritt
bewogen haben, gewürdigt und allergnädigst geruht, seiner
Bitte zu willfahren. Zum Nachfolger des Grafen Berch-
told wird der ungarische Minister beim allerhöchsten Hos-
lager Baron Stefan Burian zum Minister des kaiserlichen
und königlichen Hauses und des Aeutzern ernannt werden.

Dernburg über die Freiheit des Meeres.
DDP . Rotterdam,  12 . Jan . (Ctr. Bln .) Ei»

Berichterstatterder „Times" meldet aus Newyork, daß
Dernburg am Samstag in einem republikanischen Klub
eine Rede hielt, in der eine Theorie zur Verhütung des
Krieges in Zukunft enthalten war. Ein freies Meer würde
die Kriegsgefahr beseitigen und auch einen Weltkrieg ver¬
hüten. Das Meer solle für jedermann frei sein. Das
Meer gehöre nicht einer Nation allein, weder den Englän¬
dern, noch den Deutschen oder den Amerikanern. Die
Rechte der einzelnen Nationen an das Meer sollten auser-
halb der Dreimeilengrenze aufhören. Jeder Eingriff au¬
ßerhalb der Grenze sollte als Verletzung der Rechte einer
Nation angesehen werden.

EÄebev.
IOOOO Tote.

ErdbebenwarteJugenheim, 13. Jan . (Tel.) Der An¬
fang eines starken Erdbebens wurde hier heute frich7 Uhr
54 Min. 45 Sek. beobachtet. Die Hauptstation für Erd-
bebensorschung in Hamburg meldet den Anfang um 7 Uhr
55 Min. 38 Sek., also 48 Sekunden später. Die Erdbeben-
wellen kamen aus Süden, also liegt der Herd im Mittel¬
meergebiet. Wahrscheinlichhat ein Seebeben südlich der
Insel Jschia stattgesunden.

WTB. (Nichtamtlich.) Rom,  14 . Jan. Das „Gior-
nale d'Jtalia" meldet, datz die Ueberlebenden des Erd¬
bebens in Avezzano 800 Personen bettagen. Da die Bevöl¬
kerung von Avczzona 11 009 betrage, seien über 10 000 tot.

Avezzano liegt in der italienischen Provinz Aquila de-
gli Abruzzi, 35 Kilometer südlich von Aquila, am West¬
rande des fast ansgetrockneten Fucinersees. lieber das
schreckliche Unglück liegen folgende Meldungen vor:

Rom,  13. Jan . (Tel.) Durch das Erdbeben, das hier
gegen 7U Uhr früh sehr stark bemerkbar war, hat auch das
Parlamcntsgebäudc gclitten. In der Aula stürzten die
Decke und das Glasdach ein. Die Ministerbanck liegt in
Trümmern. Die Porta del Popolo ist stark erschüttert; der
Verkehr ist gesperrt. Die Kuppel der San Carlo-Kirche
stürzte ein. Die in der Nähe liegende Wohnung der Schwe¬
stern des verstorbenen Papstes Pius X. ist stark beschädigt.
Das Volk rannte aus die Sttatzen; es herrscht großer
Schrecken.

WTB. (Nichtamtlich.) Rom,  12 . Jan. Das Erd¬
beben am heutigen Vormittag ries in allen Teilen von Rom
große Aufregung hervor, sordertt aber keine Opfer an
Menschenleben. — Jedoch werden einige Sachschäden ge¬
meldet. Der Bogen der alten Portal del Populo erhielt
einen Ritz. Einer der Keinen Türme des Finanzmini
steriums ist eingestürzt, und eine der Statuen an der Front
von San Giovanni beim Lateran ist aus den Platz gestürzt
Die Statue auf der Antoniussäule auf der Piazza Colonna
scheint von ihrem Platze gerückt zu sein. Auch scheint sich die
Säule gegen die Mitte nach rechts geneigt zu haben. Die
Erschütterung verursachte auch estrigen leichten Schaden im
Vatikan . Der Papst befand sich im Augenblick des Erd¬
bebens in der Bibliothek. Er kniete nieder und betete einige
Augenblicke, dann gab er Weisung, die Folgen festzuftellen
und zu untersuchen, ob Kirchen beschädigt worden seien. An
der Basilika von St Peter sindl 50 Fensterscheiben in der
Kuppel gesprungen. — Weiterer Schaden ist jedoch nicht
angerichtet worden. Nur einige alte Risse haben sich wieder
geöffnet. Der Block von der äußeren Säulmhalle von St
Peter hat sich verschoben. Die Untersuchung dauert fort.

R o m, 13. Jan. (Nichtamtt. Wolff-Tel.) Die Erder¬
schütterung, die in Rom wahrgmommen wurde, hat auch
die Umgebung von Rom heimgesucht.

In Neapel nahm man gegen 8 Uhr ein etwa 20 Se¬
kunden andauerndes Erdbeben war. Die Bevölkerung war
stark bmnruhigt und lief aus die Straße. Das Erdbeben
wurde auch in Pozzuoli und Moute Rotondo verspürt. In
Monte Rotondo wurden verschiedene Häuser, u. a. das Rat¬
haus, beschädigt. Zwei Personen sollen umgekommrn sein.
Auch aus Caserta, Civitaoechia, Grosseta und aus Umbrien
find Meldungen über Erdstöße eingelaufen, die überall
große Panik hervorriesen.

Ferner wird der „Fr. Ztg." drahllich gemeldet: Heute
morgen kurz vor 8 Uhr ersolgtt hier ein Erdstoß von solcher
Heftigkeit, wie er keinem der lebenden Römer in Erinne¬

rung ist. Die Erschütterung dauerte etwa5 Sekunden und
verursachte in der Stadt eine leichte Panik. Die bisher ge¬
meldeten Schäden sind unbedeutend. Bon einigen Häusern
und Kirchen stürzten Teile ab.

Eine spätere Meldung besagt: Das Erdbeben wurde am
stärksten in der Provinz Rom verspürt, wo auch einige
Menschen durch herabstürzende Decken umkamen, sodann in
den Abruzzen und in der Campagne und in den Marken.,
Der Süden und Sizilien blieben offenbar verschont. Ganz
Rom beschäftigt sich damit, die angerichteten Schäden fest¬
zustellen. _ _

Feldpostbrief.
Schützengraben, Villa Eulenhorst,

<2 Kilometer hinter der Front ) 29. 12. 14.
3 Uhr nach Mitternacht.

Heute will ich des Feldgottesdienstes der Landsturin¬
männer im Osten gedenken. Am Weihnachtstag abends 6
Uhr wurden wir alarmiert und an die Front herangezogen.
Die Russen machten auf der ganzen Linie Vorstöße, wurden
aber überall unter beträchtlichen Verlusten zurückgewiesen.
Am Stefanstag früh hieß es : Feldgottesdienstfür die Ka¬
tholiken. Um 8 Uhr standen ungefähr 80 Manri feldmarsch¬
mäßig zum Gottesdienst bereit. Die Gewehre wurden zu¬
sammengesetzt, die Tornister abgelegt. Der Betsaal, ein
alter Tanzsaal, ward schnell mit grünem Fichtenreisig ge¬
schmückt, von leeren Patronenkisten ein Altar schnell pro¬
visorisch gebaut und hiernach mit' Bettdecken und sonstigem
Weißzeug verhängt. Als Kerzenhalter dienten die Geschosse
russischer Granaten , sogenannte Hohlbläser, welche mit

Sand gefüllt und wohinein Kerzen gesteckt wurden. Der
Feldgeistliche, ein junger, schlanker Herr mit feurigem Auge,
in feldgrauem Jnterirnsrock, die tveißblaue, seidene Binde
mit rotem Kreuz am linkerr Arme, wurde schnell in Chor¬
rock ustv. eingekleidet. Ein Feldwebel, in Ermangelung
einer andern mit einer Kuhglocke, versehen, amtierte als
Ministrant. Unser bewährter Klavierspieler spielte die
deutsche Singmesse aus einem Harmonium. Nach dem
Evangelium hielt der Feldgeistliche eine erhebende Predigt
über das Weihnachtsfest früher in der Heimat, in der Fa¬
milie, bei den Lieben und jetzt im fernen Osten, auf dem
Kriegsschauplätze, bei welchenz» Herzen gehenden Worten
jeder Landsturmmann Tränen vergoß. Nach der Kommu¬
nion fand nach vorhergegangener Generalabsolution das
allgemeine Abendmahl statt. Noch nie sah ich bei bärtigen
Männern eine solche tiefe Religiosität bei dieser heiligen
Handlung, während die schweren Haubitzen durch ihren
Donner draußen noch manch ernstes Wort mitsprachen. Ner
gestärkt durch das geistliche Wort zogen wir sonach wieder
in unser Alarmquartier . Heute liegen wir seit 2 Tagen
im alten Schützengraben, die Front nach dem Feinde, und
lassen uns vom Ostwind die überflüssigen Grillen ausbla-
scn. Wie lange noch, wißen wir nicht. Diejenigen zu
Hause aber, die das Glück haben, im warmen Stübchen
sitzen zu können, sollen ihrem Schöpfer danken, daß auch in
fernen Orten eine starke Wehr steht, den Feind vom lieben
Vaterland fern zu halten.

Engel,  Vizefeldwebel.
N.B. In einem früheren Briefe, den wir Raunmiangels

wegen nicht veröffentlichten, wünschte der Unterzeichnete al¬
len Lahnsteinern ein „Prosit Neujahr!" und grüßt alle Be¬
kannte.

I Wer LrokgekreiLe verfüttert . versündigt
fick am Vaterlands und mockt fick strafbar!

dacht wurden, so war dies doch nur der Anfang des üben
aus großen und sehr umfangreichen Liebeswerkes, welches
noch während des Krieges seiner Erfüllung entgegen sah.
In richtiger Erkenntnis des Notwendigen haben sich, wie
bekannt, Bürger Niederlahnsterns, welche nebenbei auch be¬
sonders tatkräftig bei den Truppenverpslegnngen initge-
wirkt habe», bereit gefunden, auf denr Bahnhöfe Nieder¬
lahnstein beim Empfangsgebände mit Genehmigung der Ei¬
senbahn-Verwaltung eine Liebesgabensttlle für Vcrnoun-
dete än errichten. Hier wird nun schon seit Mitte August
täglich eine große Anzahl verwundeter und kranker Krieger
erfrischt und gestärkt. Mit staune,rswertem Opfersinn und
völliger Indienststellung der eigenen Person haben hier
einzelne Einwohner gradezu mustergültig und hingebend
beständig mitgearbeitet. Diesen Edeldenkendengebührt
nicht allein wegen der sehr großen Spenden, sondern auch
für ihre große Mühewaltung außerordentlicher Dank. Müs¬
sen wir doch zugeben, daß bei durchschnittlich 300 verwunde¬
ten »nd kranken Kriegern, welche alltäglich mit belegten
Brötchen, Zwieback, Kraftbrühe, Kakao, Kaffee usw. erfrischt
und gestärkt werden, erhebliche Ausgaben und Arbeits-
seistungen notwendig sind, zumal nur wenige Personen zur
Verfügung stehen und die Erfrischungen und Liebesgaben,
sowohl bei Tag als auch bei Nacht verabreicht werden, Auch
Kleidungsstücke, wie Pantoffeln, Strümpfe, daneben Ta¬
schentücher». ä. wurden in Menge anBedürftige abgegeben.
Obwohl die Anzahl der zu Versorgenden sich in letzter Zeit
erfreulicher Weise vermindert hat, so bleibt doch noch Tag
und Nacht Tüchtiges in dieser Liebestätigkeit zu tun. Dank¬
bar gedenken unsere tapferen Soldaten der Fürsorge, die
für die Dauer des Krieges nicht aushöre», sondern weiter
betrieben werden möge zum Wohle unserer Baterlandsvcr-
teidiger. Wer tut mit und hat eine offene Hand für weitere
Opfer, welche hier noch gebracht werden müssen?

Mehrere Beamte des Bahnhofs Niederlahnstein.

Braubach, den 14. Januar.
:: Die Versammlung  des Kriegervereins, die

vorgestern abend im Hotel Hamnrer statlsand, war schwach
besucht. Den Jahresbericht erstattete der 2 . Schristführcr.
Der Kassenbericht wurde entgegengenonnnen und dem Kas-
terer Entlastung erteilt. Die Neuwahl des Vorstandes er¬

gab folgendes Resultat: l . Vorsitzender Hagenow, 2. Vor-
itzender Lehrer Wirth, 1. Schriftführer Sakowsky, 2. Vor-
itzender Eisele, 1. Kassierer Georg, 2. Kassierer Heiler.
Beisitzer: Faber, F . Eschenbrenner, Börschel, Hammer,
Wagner, W.Volk. Nach Erledigung einiger weiterer Punkte
schloß der 1. Vorsitzende unter Würdigung der Zeitverhält¬
nisse die Versammlung mit einem Hoch auf den Kaiser.

Der sammlung.  Der Verkehrs- und Verschö¬
nerungs-Verein hält seine diesjährige Haupt-Bersamnrlung
an , Montag, den 25. Jan ., abends 8% Uhr , im Hotel „Nas¬
sauer Hof" ab. Die Tagesordnung lautet: 1. Geschäfts¬
bericht, 2. Rechnungsablage, 3. Wahl der Rechnungsrevi-
soren, 4. Neuwahl des Vorstandes, 5. Mahl des Vorsitzen¬
den. 6 . Wünsche und Anträge.

Am Statt Mt Kreta.
Oberlahnstein, den 14. Januar.

!-! K a i s e r g eb ur t s t a g s sp en d e. Wie der „B.
Z." aus Halle a. d. S . nritgeteilt wird, ordnete der Ober¬
kirchenrat an, daß am 27. Januar in allen evangelischen
Kirchen Preußens eine Sammlung veranstaltet wird, deren
Ertrag dem Kaiser als nachträgliche Geburtstagsgabe znm
Besten der Invaliden dieses Krieges übergeben werden soll.

( !!) Als d eut sch er He ld ist ein Sohn unserer
Stadt im fernen Frairkceich gefallen. Schon vor geraumer
Zeit hatten die schwergeprüften Eltern , die Eheleute David
Eichbcrg, die Nachricht ans dem Felde erhalten, hatten ihr
ober in nur zu begreislicher Hoffnung ans einen Irrtum
wegen der unbestimmten Form nicht glauben wollen. Nun
ist ihnen doch noch die gewisse Kunde von dem unersetzlichen
Verluste geworden. Aus Aden in Arabien war der tapfere
Verblichene, Carl Eichberg, zur 1. Bahr. Art .-Mnnitionsko-
lonne zu den Waffen geeilt und schon am 27. August des
verfloffenen Jahres erreichte ihn sein Schicksal auf franzö¬
sischer Erde. Das leuchtende Beispiel seiner vaterländischen
Opferfreudigkeit mutz uns Lebenden unvergänglich, seinen
so grausam betroffenen Lieben ein lindernder Trost sein!

)!( Brandschaden.  Vor kurzem berichteten wir
unter dieser Spitzmarke über verschiedene Brände, die in
der Nähe des Restaurants Heilquelle letzter Zeit ftattsan-
den. Die Häufigkeit ließ den Verdacht der Brandstiftung
aufkommen, und die Polizei besaßt sich augenblicklich näher
mit der Angelegenheit. Im Anschluß an diese Nachricht
können wir noch mitteilen, daß bisher nur einmal  ein
kleiner Schuppen des Herrn Landmann gebrannt hat, der
voraufgegangene Brand äschecke die Hütte eines anderen
Besitzers in der Nähe ein.

Riederlahnstein, den 14. Januar.
(::) Liebesgabe ntäti gkeit auf dem Per

so n e n b a h n h of. Der Bahnhof Niederlahnstein bictei;
wegen seiner günstigen Lage als Eisenbahnknotenpunkt
ausgezeichnete Gelegenheit zur Ausübung der Liebestätig¬
keit gegenüber unseren ans dem Felde kommenden verwun¬
deten Kriegern. Wenn auch beim Ausmarsch unserer Trup¬
pen ins Feld die Hnnderttausende, welche den hiesigen
Bahnhof mit einigem Aufenthalte durchzogen, von so vielen
fleißigen Händen mit allen möglichen Erfrischungen be

b N a st ä tt e» , 13. Ja ». Jugendwehr, Bereits ein
Viertel Jahr ist nun die militärische Vorbereitung der Ju¬
gend im Gange. Leider ist die Beteiligung gerade hier keine
solche, wie sie bei der Wichtigkeit der Sache in dieser ernsten
Zeit sein könnte und sollte. An die Eltern und Lehrhenir
sei darum auch an dieser Stelle nochmals die dringende
Mahnung gerichtet, ihre Söhne, Gehilfen und Lehrlinge im
neuen Jahr zum pünktlichen und regelmäßigen Besuch der
Hebungen anzuhalten.

Wenn Ihr Brot verzehrt , denkt an da»
Vaterland , «nd spart für kommende Zeit.

M WeihliatztstteksWev.
Dank wollt Ihr keinen haben,
Nur wissen möchtet Ihr,
Ob Eure Liebesgaben,
Viel Freude brachten mir.

(Hern will ich's Erich gestehen:
Frei wurde mir die Brust,
Froh ließ es mich umwehen
Wie Heimatlieb und Lust.

Ja Eure Weihnachtsspendc,
War lieb und gut zugleich,
Gott halte seine Hände
Dafür stets über Euch.

Beim Krieg in frenrdcm Lande,
Wird alles wild und roh,
Es ist als ob dem Bande
Der Sitte man entfloh.

Ta pflanzt allein die Liebe,.
Grüßend vom deutschen Ahein,
Noch edle stolze Triebe
Ins rauhe Herz hinein.

Drum grüße ich Euch heute,
Mit dankbar hellem Blick,
Fern bleibt von jedem Leide
lind mit Euch sei das Glück.

Auch Ihr habt helfen bauen,
Wenn wir zum Siege gehn.
Ein Hoch! den deutschen Frauen,
Mit Gott ! Auf Wiedersehn!

Unteroffizier Will  vom 18- Armeekorps.

Vtfwudtl
„KreuS ' PfMinifl"

Harken
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Wegen des Todes des ötndttechners
bleibt die
StadtKaffe von heute bis einschl. Samstag , den

18. d. Mts . geschloffen.
Me Auszahlung der Einquattierungsgelder für den

Monat November
erfolgt deshalb in der Stadtkasse von 8*/2 bis 12' » Uhr Vormittags

am Montag , den 18. Januar an die Quartiergeber , deren Fa-
milienname mit A G beginnt,

am Dienstag , den 19. Januar an die mit H L beginnenden
Quartiergeber.

am Mittwoch, den 20. Januar an die mit M S beginnenden
Quartiergeber.

am Donnerstag , den 21. Januar an die mit T Z beginnenden
, , ,,, Quarticrgeber
Um übermäßigem Gedränge vorzubeugen, können Ausnahmen

nicht zugelafsen werden.
Die Quartierzettel sind vorzulegen.
Oberlahnstein , den 13. Januar 1914.

Der Magistrat.

Mop-ilse
jur Vertretung auf einige Monate gesucht Bewerber , welche
chon in Steuersachen gearbeitet haben, erhalten den Vorzug.

Meldungen sofort  bei dem Unterzeichneten.
Oberlahnstein . den 13. Januar 19 15. » er Magistrat.

ReichsMllWche dm  18.—24. 3«utn.
Unter Bezugnahme auf den Aufruf des KriegSaus-

schuffeS für warme Unterkleidung an die deutschen Haus¬
frauen bitte ich um recht fleißige Abgabe alter wollener,
baumwollener und Tuchsachen im neuen Rathause in der
Zeit vom 18 —24. d Mts.

Gleichzeitig richte ich an unsere Hausfrauen die Bitte,
von jetzt ab die Strickarbeiten hauptsächlich aus wollene
Strümpfe und Socken beschränken zu wollen.

Oberlahnstein, den 10. Januar 1915.
__ Schü tz, Bürgermeister.

HolzoersteigenlW.
Am Montag , den 18. Januar d. I .,

vormittags 10 Uhr
anfangend . werden im hiesigen Sladtwalde,

Distrikt Bug 6 und 2d
die beigesetzten Hölzer versteigert:

28 Raummeter Eichenschichtnutz,
9 Eichen Scheit.

33 „ Eichen-Kiiüppel.
24 „ Eichen -Reiserknüppel I . Klasse
10 „ Buchen-Scheit,
8 „ Buchen Knüppel,

100 Wellen.
Sammelplatz : Bugerbach um 9l/a Uhr.
Beginn der Versteigerung punk> 10 Uhr.
Niederlahnstein,  den 11. Januar 1915.

Der Magistrat : Rody.

KonblllMrsthren.
Heber das Vrrwöoen der offenen Handelsgesellschaft

unter der Firma Ernst Mallmann , chemisch-teschnisches
Büro und Laboratorium zu Niederlahnstein sowie
der Teilhaber Witwe Ernst Mallman «, Emma geb.
Steinmetz und ihre minderjährigen Kinder Wilhelm,
Mathias , Ernst Günther u Liefe Lotte Mallmann
alle zu Niederlahnstein wird heute am 12. Januar
1815 , mittags 12 Ahr das Konkursverfahren eröffnet.

Ter Rechtsanwalt Bosing zu Niederlahnstein wird
zum Konkursverwalter ernannt.
I | Konkursforderungen sind bis zum 12 . Februar 1915
bei dem Gericht anzumelden.

Es wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des
ernannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, sowie
über die Bestellung eines Gläubigerausschusses und ein
Irelendenfalls über die im § 132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände— und zugleich zur Prüfung der an¬
gemeldeten Forderungen auf Samstag , den 13 . Februar

vormittags 10 Uhr — vor de« unlerzeichnetenE
richte Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige
Sache in Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig
find, wird ausgegeben, nichts an den Gemein!chuldnec zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die Verpflichtung auferlegt,
von dem Besitze der Sache und von den Forderungen, für
welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 12 . Feld».
1915 Anzeige zu machen

Königliches Amtsgericht in Niederlahnstein.

Ixodes- ^ Anzeige.
Statt jeder besonderen Anzeige allen Ver

wandien, Freunden und Bekannten hiermit die
Trauernachricht, daß es Gott dem Allmächtigen ge¬
fallen hat, heute früh '/,3 Uhr meine teure Gattin,
unsere liebe Mutier, Schwiegertochter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Klara Karbach,
geb. Görres,

Mitglied der Rosenkranz Bruderschaft,
nach einem3 Wochen langen, schweren mit großer
Geduld ertragenem Leiden, versehen mit den heil.
Sterbesakramenten der kalh. Kirche, im Alter von
31 Jahren zu sich in ein besseres Jenseits aufzunehmen

Es bittet um stille Teilnahme im Namen der
trauernden Hinterbliebenen:

Der trauernde Galle
Metzgermeister Franz Karbach.

Oberlahnstein , Osterspai, Altenhunden,
Metternich, Cobernu. Gießen. 14. Januar 1915

Die Beerdigung findet Sonntag » 17. Jan ,
nachmittags3 '/, Uhr von Frühmesserstraße6 aus
statt und werden die Exequien Mittwoch morgen
7 Uhr abgehalten.

BekmWchW
dktr. taitthng non trieg$un»raui»»im

MM nnb Melierten.
Die nächste Versteigerung von kriegsnnbrauchbaren

Militär- und ^eulepferden findet am Samstag , den 18*
Januar 1915 , vormittags um 10 Uhr, im Hof der nenen
Dragonerkaserne in Mainz . Mombucherstraße. statt Ts
kommen etwa 25 Pferde(vorwiegend tragende Stuien) zum
Verkaufe. Die Verkaufsbedingungen sind die gleichen wie
seilher.

Ein Vertreter der Landwirtschafts-Kammer wiro zur
Auskunftserteilung zugegen sein.

M-G. B.
.Srihsi« ',

Oberlahnstein.
>Samstag , 16. Jan 1915,
abends 8' /, ' Uhr bei Mitglied
Herrn Ph . Hauck zur Stadl
Mainz

3*|res-

Beileidsbesuche dankend verdeieu.

HMtnersWolW.
Tagesordnung:

Skechnungsablage.
Vorstandswahl,
Verschiedenes.
Die werten aktiven u. inaktiven

!Mitglieder werden freundlichst
j gebeten, vollzählig zu erscheinen

Der Borstand.

AMkllWll
(Otts-, Land-, ve-
trieb*- ub Znmns*-

Heule erreichte uns die traurige Nachricht, daß
unser guter, unvergeßlicher Sohn und Bruder, Herr

Carl Eichberg,
Gefreiter der Reserve bei der 1 Bayr . Artill-

Munitionskoloune,
am 27. Aug. 1914 bei Mandray (Frankreich), im
Aller von 24 Jahren auf dem Felde der Ehre ge¬
fallen ist.

Er folgte dem Ruf des Vaterlandes und kehrte
aus Aden in Arabien zurück

Alle, die ihn gekannt, fühlen mit uns den
schweren Verlust, der uns betroffen dal

Familie David Elchberg,
Oberlahnstein, den 14. Jan 1915.

Ierhallen Formnlare z« m
Voranschlag sowie zum
Rechnungsabschluß und

jNachweisungen in der
SnvbarnvKvrst
Franz Schicke ! .

.Eine WllhllllNg.
3 Zimmer u. Küche, zu vermieten

I Kur,strafte Ä4.

9er erste Stilb
13 Zimmer , Küche usw. zu verm.

gste>ertah «Ike1rr, Langgaffe 8.
Möbliertes

loh« I.
| zu vermiete ».

^A- chstraft» 11, 1. Stock.

Frisch eingetroffen:

m \m  a . b.
das Paket 28 « . 70 Pfg.
bei

MUH. Schwel
Hochstraße 34.

ErsnizfUr echtes Silber
Garantie für die
Silber-Auflage
Verkaufsstelle:

C. M
«MM

MM
i®. Ph . Gail  Gießen)

eingetroffen Mh , AHM.
_ Hochstraße

Sauberes

StinldemMcheil
gesucht. Adolfstratzr 3 «.

Ki»5adung;uin Ali»

^ jÜftterwr»««
W * !8Ufl, ft»Mi- ■

iti | iM
P_ _ , lr <*
rM (K V

M C«
i Igg&Ai*—.:•

49. Jahrgang . 9W.
Das Heft 4/5 bringt u. a.
Geborgtes Glück. Roman

von 21. O . Klaußmann . Der
Untergang der Timok Division
Von Albert G. Krüger . Ums
liebe Brot . Von P . Wendel
Kiefer, Cöln Der Elfenbein¬
würfel . Kriminalroman von
C. Palffy . Hindenburg . Ge¬
dicht von Laurenz Kiesgen.
Seespion. Skizze aus dem
Seekrieg. Von Herm. Dreß-
ler. Chemnitz Dem Glücke
nachgcholfeii. Filmnooelle von
Walter Heise

Für die anläßlich des so plötzlichen Ablebens meines
lieben Vaters , unseres guten Schwiegersohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels

August Taubner
zuteil gewordenen Beweise inniger Teilnahme sagen wir
hiermit Allen unseren herzlichsten Dank. Besonderen
Dank aber den Herren , den Beamten und Arbeitern der
Farbwerke Schroeder u Stadelmann , sowie dem Männer-
gesangverein „Frohsinn ", Denen, die ihm die erste Hilfe
bei dem Unfälle leisteten, Herrn Pfarrer Mencke für die
trostreichen Worte am Grabe und Allen, welche den Ver¬
storbenen zur letzten Ruhestätte geleiteten und die zahl¬
reichen Kränze auf sein Grab legten.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Die tief.rauernde Tochter Katharina Taubner.

Gbr»tah«strt«, den 14. Januar 1915

MllljM öchMißllllg.
Ausführung von Schweiß - und Schneidarbeiten!

aller Art auch außerhalb meiner Werksiälte.
Schweiße « gebrochener Maschinenteile , ans¬

schweißen »on Roststelle « etc. Schneiden von Trägern,
Wellen » Kesseln etc Geschweißte Röhren , Kessel,!
Resovieren in jeder Größe.

Wilbu Pink
Ban - und Maschinenschlofferei , |

Autog . Schweiß -Schneiden,
Oberlahnstein.

fl
ii

Soeben erschien
ßongs Illustrierte Kriegsgeschichte

Oer Krieg 1914
in wort ovü Bila

Biele Hunderte von Illustrationen ,Bildnisse »!
Karten » Pläne , photographische Aufnahmen!

karbige kriegsbilüer
Ausführliche Berichte von den Kriegsschauplätzen - Feld¬
postbriefe und persönliche Schilderungen der Mitkämpfer

- zu Lande, zu Waffer und in den Lüften.
Das Werk ist somit die

wertvollste fachmännische und volks¬
tümliche Darstellung des Weltkrieges.

Jede Woche ein Heft znm Preise von SV Pf.
Bestellungen nimmt jede Buchhandlung oder Poftanstalt
entgegen. Falls solche am Orte nicht vorhanden , wende

man sich an den Verlag.

Deutsches Berlagsham Bong& Co.
Berlin W Leipzig.

saasF
t Jtn .. . . . . . ..«at:-en,>

Verschiedene Bilder vom Kriege.

Der Ikonostas . Von R . Netz-
Hammer. Unsere Kriegsge¬
nossen aus der Tierwelt . Von
Dr . Friedrich Knauer . Für¬
sorge für die Verwundeten der
deutschen Marine . Von O.
Boljahn . Mit 3 Orig .-Jllustr.
Aus Persien Von A. Geinicke.
Mrt 6 Orig . Illustrationen
Albanische Verwundete Von
Marie Amelie Freiin v Godin.
Gesamtzahl der Bilder 35.

Modell 1814
beste Marken:  Adler , Wöve , Kaiser usw . sowie
sämtliche  Ersatz - und Zubehörteile zu billigsten

Preisen.
Reparaturen an Fahrrädern in eigener Werk-

statte sachgemäß und billig

e. //*/

Frühmcsserstr. 15 VSerlahnsteill
Telefon 1-6.

Frühmcsserstr . 15

immer originell
ist die

Ausstattung durch unsere Ver¬
mittlung aufgegebenertnserate.
Kaasecsfein L Voglsr
Akt .-Oes . , Frankfurt ». Mala

. Schiilerplatz 2 , Eingang Gr . ,
Eschenheiraerstr . 1
Fernsprecher 1,468

rtev
tKTWUW


	Seite 43
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46

